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Hebraica. 

GESANG, Jakob b. Samuel, in Krakau, onn'm Q'DDn nn frone 
Machberet Dibve Chachumitn we-Chiäotatn, „Exegese mancher 
Talmudischen Sprüche und seine (so) Allegorien.“ 8. Krakau 
1879. (Tit., Inhalt 3 Bl., 88 u. 1 Druckf.) 

IMMANUEL b. Salomo. D^nn # D tms Commento sopra i Salmi 
etc. publicato da Pietro Perreau secondo il codice ebreo-rabbi- 
nico derossiano No. 015. Fasciculo II—V. kl. fol. Parma 1879. 
(S. 8—43.) 

[Ausgabe in 30 Exemplaren, s. oben S. 73. Cap.- u. Vers- 
zahien werden vermisst.. St.] 

IS AK (Chajjim) Koben b. Nachman (Vf. von ni' pntf 1 ). 'dh o:td 
Kochehe Or . 1. Verzeichniss von Lehrern im Talmud und Mi¬ 

drasch, die bei Sacut und Heilprin nicht erwähnt sind. 2. Nach¬ 
weisung der Stellen, welche Heilprin für die bei Sacut ge¬ 
nannten vermisst. 3. Proben von Correcturen zu Heilprin’s 
Ausgaben. Nebst Randnoten David Loria's zu Heilerin 8 
Wilna 1877. (45 Bl.) * 

[Der Verf. war bei Abfassung des Buches (1866?) 20 Jahre 
alt und erbietet sich zu einer (wünschenswerten) Ausgabe von 
Heilprin’s nnnn TtD, dessen Ausgabe Kopust er nach Blattzahl 
citirt. Ob man die Autoritäten und sonstige Personen in Mi¬ 
draschim ohne Weiteres mniDKl DWn nennen dürfe, und welchen 
kritischen Werth die betreff. Angaben haben, darüber schweigt 
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der Verf., dessen Zusammenstellung (ob vollständig?) jedenfalls 
zu gebrauchen ist. St.] 

KALONYMOS ben Kalonymos. mwn Sendschreiben an Joseph 
Kaspi. Aus der Münchener Handschrift zum 1. Male heraus- 
gegeb. und im Aufträge der ehemaligen Hörer des jüdisch-theo¬ 
logischen Seminars zu Breslau als Festgabe zum fünfundzwanzig¬ 
jährigen Stiftungstage der Anstalt (10. August 1879) überreicht 
von Br. Jos. Perles. Lex.-8. München 1879. (XVI u. 28 S.) 

[S. unter Anzeigen S. 115] 

LUZZATTO, Sam. Dav. W p?n O’JÖ *11» (Kinnor Naim Th. II.) 
„Poesie ed Epitaffii.“ Opera postuma. gr. 8. Padova, Agosto 
1879. (392 S. 5 Francs.) 

[Der Sohn, Herausgeber und Eigenthümer, verspricht auch 
eine neue Ausgabe des 1. Theils, der als Beigabe zu ü’nyn 
5586 erschien, wenn die vorliegende Sammlung die nöthige Un¬ 
terstützung findet. Luzzatto war eine poetisch angelegte Natur 
und verstand es, selbst modernen Gedanken einen passenden alt- 
hebr. Ausdruck zu geben. Seine persönlichen Beziehungen und 
eigentümlichen Auffassungen lassen seine Gedichte als einen 
Beitrag zur Culturgeschichte des Judenthums im XIX. Jahrh. er¬ 
scheinen. Für das prächtig ausgestattete Buch ist der Preis sehr 
niedrig. Den Sonderabdruck des yiK TH (Atticismus) mit ital. 
Uebersetzung habe ich noch nicht zu Gesichte bekommen. St .] 

NATHAN b. Jechiel. jny Aruch completum, sive lexicon vo- 

cabula et res, qui in libris Targumicis, Talmudicis et Midra- 
schicis continentur explicans . . ., ed. Alex . Nohut. Tomus se- 
cundus, fasciculus primus, secund. Lex.-8. Wien 1879. (S. 1—160.) 

[Geht bis ypn; vgl. oben S. 3. Der hebr. Titel ist fast 
unverändert geblieben.] 

PRIERE de l’apres-midi du sabbat, d’apres Mardoche Venture . 32. 
Bordeaux 1878. 

[Ob ein hebr. Titel dieses und des folg. Buches existire, 
ist uns unbekannt.] 

RITUEL des prieres pour la fete de Rosch-Hoschana, conforme au 
service adopte pour la synagogue de la rue de la Victoire, ä 
Paris, avec une traduction nouvelje du Moise Bloch. 16. Paris 
1.878. 

TANJA, 'nni N^n, neu herausgegeb. mit Noten und Quellenanga¬ 
ben von Simon Hurmitz , Rabbiner in Leipzig. 4. Leipzig 1879. 

(204 S.) . _ 

[Die Noten sind gut und sachgemäss, aber eine Anzahl gu¬ 
ter Lesearten der Ed. pr. ist nach einer Mittheilung von Rabbi¬ 
nowitz (dessen Exemplar der Herausgeb. durch ein Jahr benutzte, 
ohne sich zu bedanken) vernachlässigt. Die Einleitung, ohne 
Kenntniss oder Erwähnung dessen, was im Catal. Bodl. 2767 
und bei Zunz, Lit. 352 zu finden ist, kommt zu dem Resultat, 
dass der Verf. Jechiel b. Zidkija b. Benjamin sei. Die erwähnte 
HS. des öpSn ’Vdw ist die meinige, die ich dem Herausgeber 
geliehen. Halberstamm.\ 





















VITAL, Ohajjim. njl3nn 'd Sefer ha-Techuna, Astronomie, heraus- 
geg. durch die Brüder Efraim und Sason l>. Mose. kl. 8. Jeru¬ 
salem in der Druckerei ni’S’ttJlü ntt'D r\XWß des Israel Bak 
(p"a) 1866 ('d'’'-iVb> 'inns, 62 Bl.) 

[Vorrede des Chai Kafael Jedidja Abulafia u. Vorr. des 
Verf. 4 BL, dann nur 1 Theil des Buches bestehend aus 18 Kapp. 

Halberstamm. 

Auf dieses Buch wurde ich durch ein Citat in TJDH d. J. 
S. 102 geführt, und veranlasste Hm. H. zu obiger Mittheilung 
mit Kücksicht auf eine Handschr. (n. 241), welche für denselben 
vor einigen Jahren von N. Coronel mir übergeben wurde, und 
ihm noch nicht Vorgelegen, wie mir die unvollst. Ausgabe, der 
vielleicht dieselbe HS. zu Grunde liegt. Sie ist von span. Hand 
(die vielen Figuren sind sauber gezeichnet), enthält 76 Bl., nur 
bis nD vom Schreiber gezählt, ausserdem voran 5 ungezählte 
Bl. mit der Ueberschrift n"n3r i"mn navi3D pnyin, worüber 
eine junge Hand (Coronel’s?) njl3nn 'd geschrieben bat. Sie 
enthalten aber Astrologisches, worin am Ende des 1. Absatzes 
auf Bl. 46 (3"y i"d t )-|3 -pno J«jn) verwiesen wird; das 4. be¬ 
ginnt: 'pjn onsnjn 'tp-tn tinod V'n ~3cn -pno taotM nrn pnsn 
nrn ’iytt'D n"33 Top idd ncvy niao '33 norm nenn 
wswn oVno bt> mmSi bi '3 c'to an ynpn ’C’d dp nt'ia ^ 
DH’^y DnDPD DH /TPffl; enthält u. A. einen alphab. Memorialvers: 
nplTljn^ru 31133 'IN, Beispielsjahr ist N3P = 1561. Bl. 5 
excerpirt aus Abr. Sacut über christliche Monate, und schliesst 
mit norfrön ^ya (so) niot^n , am Rande # dö pnyn 
DITUSIDDIX, das bekannte Kapitel aus nVTiDn TiD. 

Bl. X beginnt das kurze Vorwort Vital’s, worin 
mm -1 nn mDDn tsyü pp IHM, ohne bestimmten Titel der 
Schrift, welche in 4 DW1 ( Capita ) zerfällt; am Ende des 2. 
sollen die Tafeln stehen, deren Gebrauch im 4. erläutert werde. 
Hierauf beginnt x iyp mit 18 o\T)£), bis f. 30 b reichend; so weit 
ist wolil gedruckt. K. 6 wird die Schiefe der Ecliptik 
ntspi ipsw rnu) 23° 35' angegeben, obwohl Ptolemäus 51' 
annehme. K. 18 wird auf Sacut’s Tabelle des ntonnn für 
Jerusalem hingewiesen. 

Von n yv sind K. 1 — 5 und andere über msipm nH^lD 
(vom Abschreiber?) als unnöthig weggelassen, XIn nnD 

K. 6 handelt von nisipn des Samuel und Ada und gibt die ent¬ 
sprechenden Tabellen. Bl. 33 ist das Beispielsjahr das 5. des 
Cyclus 279 (also 5282 = 1521). Folgt K. 13 (f. 35), 14, 16, 
und von da ab hört die Kapitelzählung auf; überhaupt scheint 
das Uebrige nicht mehr die Fortsetzung des obigen Werkes, 
sondern eine Sammlung von Materialien, welche vielleicht in der 
beabsichtigten Fortsetzung benutzt werden sollten. Bl. 39 b fin¬ 
det sich eine Notiz mix # d ^>yn mrfrx }' pnr TFb 

über christl. Monate. 

Bl. 40 beginnt vielleicht eine astrologische Compilation, 
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grossentheils nach Abraham ihn Esra und Ahr. Sacut (der früher 
sehr stark benutzt ist): D’abnn ’DiKSm battf ’S b ya .noapn 
nnaro obia nmbn nun« nman nnai mtpn ’taatPDi obiyn mstsmi 
D’nyn pan mbba i*ni jmnmnpn ’sjy rap ainax pb •.. miann 
mbm a"’ ’a ya .yn» mb Tun ’nynynbi'nn ba nyab onann 
nnrntst nbxi 'nn bsbja rfwn tpd. Bl. 41 ama wxai ,nnbn ’aaa 
D’bttna’a xbx nt jiaistn anD pxtst; 41 b heissen die astrolog. 
Themata: nibnun D’naa D’aaian mxnn D’aaian mnia omao jmn 
pmpipbx 'jb’n axmsbxn msipnn (vgl. Zeitschr. D. M. G. 
XVIII, 193, XXV, 418); 40 b eine Breitentabelle für Städte nach 
2 Recensionen; dann D’XXl’.n O’tafilPDl miann piya D’tiip’b nvp 
njDD; 47 b von feinerer Hand D’abnn ’DSlsm -pn pjy IlV’pa ainax 
... o’bxitstn in, zuletzt ya"xanb noan n’ipxa 'cd lynn ntbai 
'döi bxiistb mbxtstn 'ddi abnb o’nbun ’Dstsm 'dd a''nxi 
obiym nrmn mstsmb obiyn ’DststD. 

Bl. 48—54 enthalten Tafeln des Abraham Sacul (die letzte 
nach Ansicht des Jakob Poel), zu denen die nachfolgende Abhand¬ 
lung (f. 55) beginnt: mavittt vik b"t mar bxmist a"aa anaax acx 
D’cetn mabnia baa ukxd mm otaasbi oaxab ub ’ixa ninibn lbx 
myta ommmba nximtst nc ’sa onnnmvxa omonpn nb lbm apc*; 
der Irrthum seit Ptolemäus durch 1380 J. 1 ) bis 5273 (1512/3) 
betrage 6°. Auch von der Ansicht des Don Alfonso |X. | und 
des ihn Esra ist in dem Vorworte die Rede, worauf 'xn aya-’“ 
... ibts» nunm b"n [man | by ’jranxn abmn njrTa; f. 56 b ent¬ 
hält wieder eine Tabelle über m’n rOD, dann f. 57 b ya’b 'an oytson 
vmxn nu’jro ’ncxn abmn. Bl. 60 heisst es: tsmtpn mpb nynb 
nxaj n’xi nb’ba xaist 'x mpb ts” nxrn cwn miso n:n 
manaj t"ayi b"aa D’btsna’ ’atsrb; Ende f. 62 ijdd x’xinbj yiniy 
nvpbn axis^b und n"nbr r"xan mmb mn. Aber 62 b —64 folgen wie¬ 
der Sacut’s Tabellen mit Anweisungen; 64 b ist unbeschrieben; 
Bl. 65: ich .nt ama 'nn «"an bist ninibn tsna’s b"jn anxi 
isteiyn mabno ba ya’b b''l no’bisr naxbcn mnntsr nvn aiaya anaax 
[1. DpntDl] oanlDl Dm’tMl Dl’ baa m*m. Die dazu gehörige Ta¬ 
belle ist weggelassen, nach der Schlussbemerkung, daim wieder: 
b"t mat x''an mmb mn. 

F. 65 D”ana on omtstn ’a ya 'x aytf mv'p, 

citirt in Kap. 2 b"f D"aoan, bricht f. 68 b im 7. Kap. ab mit: 
□’D’bp’x 't bx pbm atsnmn nt (!) pib’n mm, dann: a"nay 
n''nbt i"rnn ’a’ na’nao Ist Vital selbst der Epitomator? 

F. 63 D-np lt nbsn paaon ts” ’a ya -Sinn bnu no 


1) njp b'e , i tjbio. Auch in pcm» wird 1370 seit Pt. gerechnet, letzterer 
132/3 angesetzt; s. Catal. Bodl. Jahr. XXXIII. 
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..ninnnviMa .ma* «w;7l|> m^unuHtaiHyarüMMD» 

V't nnn >w in *B'PIW (s. Catal. Mönchen S. 124 n. 294 H); en- 
det f. 74 b nowt N’nw 'an rraa ton. F. 75 *i3no^ vwrao ny 
QTO l"tsn ^33tt> mT»in nrnpjn mon. 'N IE®, mit einer Figur 
der Häuser. F. 76 (so) iniDT X"m 3n3W 'N täSWD 1? 3W3tfl 
parfr mcVn uoni my n''yi3 rw ü3b6 i" 3 '3 ov .pivma V't 
n^n ym nto i"’ ^ ^«’13J ’» -friß nt .nvnim Der Sohn 
Gabriel wird »nach dem Horoscop ein *it£G HUT, Damaskus, Je¬ 
rusalem, Zafat u. s. w. werden ihm günstig sein u. s. w. Das 
Datiun n"tTD scheint 275 (1515), in welchem Jahre Abr. ^Sacut 
in Damaskus gelebt hätte; allein sowohl 5275 als 5295 war i 
nach Goldberg’s Tabellen der 1. Schebat Mittwoch, also Mon¬ 
tag der 27. ; der Abschreiber muss das ? für i gelesen haben. 
Hieraus würde sich erklären, wieso man die Spuren von Sacut s 
letzter Lebenszeit, nach Abfassung des poni 1 in Tunis (1503), | 

verloren hat. Unser Horoscop ist vielleicht gemeint in nmD 
nONil D^ru Constantinopel, Ivislew 276 (Catal. ßodl. S. 

1641 u. Add., IDrü II, 152), wo Abr. ItOlpT (oben iro) 
als Verstorbener bezeichnet wird, so dass er zwischen Schebat / 
und Kislew 1515 gestorben wäre? An einen jüngern A. Sacut | 
ist schwerlich zu denken. St .] 

WEILL, Carl. DH^n bll (Recjel ha-Jeladim) theoretiscli-practisches 
Lehr- und üebungsbuch zur Erlernung der hebräischen Sprache 
für den Schul- und Privatunterricht. 8. Leipzig 1879. (VI, 98 
u. 30 S. 1 Jt 20 Pf.) 

[Besteht eigentlich aus einer Sammlung von grammatisch 
geordneten Beispielen und einem Wortverzeichnis mit Ueber- 
setzung. £/.] 


Judaica 1 ) 

CASTELLI, Dav. II diritto di testare nella legislazione ebraica. 8. 
Firenze 1878. (60 S. 1 Lira.) 

— Osservazioni sui parere dei professori de Benedetti e Serafini 
sulla validitä del testamento del Sign. Conte Caid Nissim Sa- 
mama secondo il diritto ebraico. 8. Pisa 1878. (39 S.) 

— Keplica ai pareri del rabbino J. Costa e di altri rabbini sulla 
validitä del testamento del fu Conte Caid Nissim Samama. 8. 
Firenze 1879. (22 S.) 

[In dieser Replik beruft sich der Verf. auf 4 gedruckte Gutachten, 
die ich eben so wenig kenne, als die kritisirten. Wann der Testator 
N. Samama (NßNöNff in dem auf seine Kosten gedruckte n'CJ fwyo ed. 
Goldberg, Paris 1867) gestorben sei, kann ich aus vorlieg. 3 Schriften 
nicht ermitteln, also auch nicht, ob etwa das Schriftchen von Kobo 
1874 (H. B. XY. 2) mit dieser cause c61ebre Zusammenhänge. St .] 


1) Neueste Schriften von Berliner, Bloch (Kreskas), Fessler, Hyrtl, Rülf, 
Starrabba, können erst in No. 114 zur Anzeige kommen. 
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DELITZSCH, Franz. Der Tanz zum Tode. Urkundliche Erzählung. 
(Für’s deutsche Reich, Jahrbuch deutscher Dichter und Gelehr¬ 
ten, Bd. I. Berlin, o. J. aber 1873, S. 96—103.) 

[S. 102: „Noch nie habe ich die furchtbare Wirkung, welche der 
mittelalterliche Fanatismus in das Verhältniss der Kirche und Synagoge 
gebracht, so schäm- und zornvoll empfunden, wie damals, als ich auf 
dem, jetzt wüste liegenden Friedhof stand“. — Delitzsch erzählt die Ca- 
lamität in Nordhausen 1349 nach der von Carmolv (Oholiba S. 136) er¬ 
wähnten handschr. Quelle, die ihm 1870 vorgelegt worden. Das betr. 
fürstliche Schreiben ist noch im Original erhalten. Von der Calamität 
handelt eine HS. in Oxford; einen ausführlichen Bericht enthält das 
Wormser Collectaneenbuch. St.] 

DÜRR (Prof. Dr.), Die Juden zu Heilbronn im dreissigjähr. Krieg. 
Ein Beitrag zur Spezialgesch. jener Zeit. (In: Würtemb. Jahr¬ 
bücher für Statistik u. s. w. II. Bd. 1. Hälfte: Würt. Viertel¬ 
jahrshefte für Landesgesch. Jahrg. 1879. Stuttg., S. 76—79.) 

[Insbesondere über einen Juden Aron 1648, welcher „me- 
dikastert“, wogegen sich die Physici, besonders Hr. Dr. Eisen¬ 
menger, beschweren. St.] 

FRANKL, Dr. [P.] Gottes Friedensgruss an seine Getreuen. Pre¬ 
digt am Vorabend des Versöhnungstages 5640 (26. Septbr. 1879). 
8. Berlin 1879. (15 S.) 

| Auf Verlangen, wegen der Beziehung zu den bedauerlichen 
Judenhetzen, gedruckt. 67.] 

GUIDI, Ign. II salmo CXXII. gr. 8. Corfu 1879. (4S.) 

[Estratto dall’ Antologia israelitica di Corfü.] 

HECHT, Em. Handbuch der israelisischen Geschichte von der Zeit 
des Bibel-Abschlusses bis zur Gegenwart. Für Schüler jüdischer 
Lehranstalten u. s. w. 3te Auf!., gänzlich umgearbeitet von Dr. 
M. Kayserling, gr. 8. Leipzig 1879. (VI u. 176 S. 3 dt.) 

[Nach dem Vorw. ist von Hecht’s „Geschichte Israels“ (die ich 
nicht kenne) nichts als der Titel geblieben. Warum dieser ' Das Buch 
beginnt mit der macedon. Herrschaft, behandelt also Gesell, u. Lit. der 
Juden nach der Bibelzeit. Kays, bestrebte sich „statt dürrer Notizen 
und unzusammenhängender Sätze in leichtfasslicher Sprache und knap¬ 
per Foi*m ein anschauliches Bild der gesammten Geschichte und Lite- 
teratur der Juden zu liefern; kein irgendwie bedeutendes Ereigniss der 
jüd. Geschichte, keine hervorragende Persönlichkeit in der Entwicklungs¬ 
geschichte des Judenthums ist unbeachtet geblieben“. Zeittafel, Litera¬ 
turbericht und ein vollständiges Personenregister erleichtern den Ge- 
„ brauch. -- Ueber die pädagogische Anwendung und den Inhalt solcher 
Schriften im Allgemeinen habe ich mich oben S. 4 ausgesprochen. Nach 
meiner Ueberzeugung ist die Vermeidung von schweren Irrthümern in 
derartigen Schriften unmöglich; Hr. K. hat sich gewiss alle Mühe ge¬ 
nommen, dieses Uebel auf das geringste Maass zu bringen. Auf Einzel¬ 
heiten einzugehen, muss ich mir auch dem alten Freunde gegenüber ver¬ 
sagen; Ein Beispiel aus neuester Zeit genüge. S. 153 wird Goldenberg 
neben Bapoport, Perl und Krochmal gestellt! G., den ich persönlich 
kannte, war ähnlich dem, was man heute den Sitzredacteur nennt; er 
lieh den Namen; eigentl Red. des Kerem Chemed war Rapoport (Catal. 
Bodl. 556 und 2132), ihm gehören die mit * bezeichneten Noten. 

(ISRAEL, Frederick, pseud. Sailer ). Sinnsprüche aus dem Talmud 
und der rabbinischen Literatur zusammengestellt, kl. 8. Ber¬ 
lin 1879 (VIH u. 90 S., 2 dt ., in reichem Originalbd, 3 dt.) 
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[352 Sprüche in 34 Rubriken, in deutscher Übersetzung, 
glänzend ausgestattet, geeignet zu Geschenken. St.] . 

JACOBS, Joseph. The God of Israel: a h^ory ^e Nineteenth 
Century London 1879, Septemberheft S. 481—503). 

roer ittZ Verf , welcher in Cambridge und Berlin (bis 1877) 
hauptsächlich philosopli. Studien gemacht, hat sich zur Aufgabe grateUt, 
ehm*fortlaufende Entwicklung der religiösen Ueen der Juden von Saadta 
bis Spinor nachzuweisen, und beabsichtigt völker . 

of the History of Jewish Plulosophy down to Spinoza als eine voik 
p 8 ycholog! studie herauszugeben (S. 492). Der vorüegende Artikel bietet 
„en allgemeinen ^ber 

a mehr l als Gefülile/denn als abstracte Wahrheiten“ assimilirt sein (493). 
SnTuo™ fehlte der historische Sinn der Gemeinschaft mit seinem Volke; 
Judenthum ist nicht bloss eine Religion, sondern „eine Philosophie der 
Geschichte“ (502). Wir müssen abwarten, wie die allgemeinen Behaup- 
tuneen in angeführter Darstellung einzeln belegt werden. Nach des 
Referenten Ansicht ist Judenthum keinerlei Philosophie im engeren 
Sinne des Wortes und führt jüdische Nationalität zu keinem besonderen 
metaphysischen Systeme mAothwendigkeit, 

mit verschiedenen in Einklang zu bringen. — Ein Vortrag ues veu. 

J' Sketch of Jewish Philosophy “ von ähnlichem Inhalt, liegt mir in einem 
Abdruck (3 Col. folio) aus dem Jew. Chronicle 1879 (August .) vor. .] 

KAYSERLING, M., s. Hecht. . „ 

KRACSE, K. E. H. Ein geleugnetes Buch ( Ne u er ^ zei g^ f " r 
Bibliographie, herausgegeben von J. Petzhold, Diesden 18(J, b. 

lÜ(i [Beschreibt ein Exemplar von Aurigallus' Compend öebr. et chald. 
granim. ed. 1523. deren Existenz mir längst aus Catal. Voerst S. 39 
No. 585 nachgewiesen worden; das Ex. des Hm. Krause is " e 
das in Catalog Jolowicz XLIII 1877 8.37 No. 842 verzeichnet^ und ge¬ 
hörte vielleicht früher Hm. Abr. Cohn in Posen, der mn' im December 
1863 davo n Nachricht gab. Jolow. behauptete, ich habe f ^hch ^5 
amreeeben! - Auch ein Fragm. des Compend. hebi. gr.4. Hagenoe loib 
gab mir Zedner an. Ich kann leider seit Jahren nicht dazu kommen, 
die Nachträge und Berichtigungen zu meinem, nunmehr bald vergriflfe- 
nem Handbuch (s. H. B. III, 54) vollständig zu ordnen. «.] 

LEVY, J. Neuhebräisches und clialdäiscbes Wörterbuch über die 
Talmudim und Midraschim. 1 lte Lieferung. (Bd. III.) Lex.-S. 
Leipzig 1879. (S. 1—112). 

MENDELSSOHN, Moses. - Die Feier des einhundertundfimfzigsten 
Geburtstages Moses Mendelssohn’s in seiner Geburtsstadt Dessau 
am 31. August 1879. Inhalt: 1) Bericht über die stattgehabten 
Feierlichkeiten, 2) Fest-Gebet und Predigt des Rabb. Dr. Satfc/d, 
3) Festgesänge u. Lieder, gedichtet von W. Wolfsohn. 8. Dessau 
1879. (24 S.) 

NEUMANN, Marie (evangel. Schulvorsteherin zu Hanau). Ein Wort 
an die Frauen über die Judenfrage. (D e uts c he Ha u sfr a uen-/ei- 
tung, herausgegeb. v. Lina Morgenstern, No. 43 v. 2b. October. 
S. 348.) 

SALFELD S ' S. Das Hohelied Salomo’s bei den jüdischen Erklärern 
des Mittelalters. Nebst einem Anhänge: Erklärungsproben aus 
Handschriften. 8. Berlin 1879. (VIH u. 180 S.) 
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[„Abdruck aus dem „Magazin u. s. w.“ Was ich über diese, 
vor 10 Jahren begonnene (H. B. IX, 110) fleissige Arbeit zu 
sagen hätte, steht in derselben. Zu S. 96 (Schemarja) s. mei¬ 
nen m. Artikel Candia im Mose, Decemberheft. S. 178 wäre 
vielleicht noch hinzuzufügen die anonyme Homilie in Cod. Paris 
276 2 , deren Anfang dem mn vma entnommen scheint. S. 178 
No. 110 ist der anonyme Cod. Cambr. 32 nachgetragen. Herr 
Schiller-Szin. theilt mir eben (5. Nov.) mit, dass es das 
D’JJ'l. von Isak [b. Abr.] b. Matatja (Cod. Mich. 350, gehörte 
Graziano) sei. Das hätte ich aus Cod. Reggio 22 (vgl. H. B. 
X, 104, Anm. über den Familiennamen Alatrino, nicht ,.Alte- 
rino“) wissen sollen, welcher bei Benjacob S. 244 N. 242 als 
HS. Schorr angeführt ist. Der Verf. war aus Cingolo, 

(nicht Smigaglia, wie S. Cassel, Juden S. 153 A. 72; vgl. ri'2 IV, 
97, HS. Saraval 29, nachzutragen bei Zuckermann, Catalog S. 
26 u. 53). .Jene HS. beginnt mit einem Gedichte von Eljakim 
b. Samuel Sanguine, 1 ) dem *Qn 1'cSi des Verf.; die Empfeh¬ 
lung des Menachem Asarja Fano ist datirt Reggio (m) 2. Si- 
van 365. In der Vorrede, beginnend □mnN ~"t2ZZ ... ick 
. . n'nno pNJ^> p, erzählt er, dass er hier in Mo¬ 
dena *n"noa pspn bw «Brno mb «po ~’yn xmn 

A 1 ' ’J’IJJD Ostern 365 über das Hobel, gepredigt, abwei¬ 
chend von allen (!) Commentatoren, welche es auf riDlh 

beziehen, indem es sich auf die Seele beziehe. Da mir das 
Jahr 1605 bekannt war, überging ich den Comm. in H. B. IX, 
der also auch hier zu streichen ist. SY.] 

— Rede bei der Beerdigung der im 93. Lebensjahre verstorbenen 
Geh. Kommerzienrath Marianne Cohn. Dessau 1879. (12 S.) 

(Nicht im Buchhandel.) 

— s. Mendelssohn. 

SCHREIBER , E. Uebersicht der jüdischen Geschichte von der ba- 
bylonischen Gefangenschaft bis zur Gegenwart. 8. Leipzig 1880. 

[Separatabdruck aus der von ihm besorgten 4. Auflage von Cohn 
und Dinkelspiel’s „Erzählungen der heiligen Schrift für Israeliten.“] 

— Moses Mendelssohn und seine Verdienste um das Judenthum. 
Festrede. 8. Bonn 1879. (60 Pf.) 

VAMBERY, H. Die Juden im Orient. (Deutsche Revue, Berlin 1879, 

5. 61—67). 

[Der Verf. weist nach, dass die Willkürherrschaft des Orients 
den Juden nicht so feindlich gegenüberstehe, als der Fanatismus 
der Christen, welche dort den Wucher in Händen haben u.s.w. St.] 

WOLF, G. Die Geschichte Israels für die israel. Jugend bearbeitet. 

6. verbesserte Aufl. Heft I. n. IH. 8. Wien 1879. (74, 88, 
103 S.) 


1) Sohn des unten genannten Sam. Abr. b. Samuel Kohen wuidd, Catal. 
Bodl. S. 2830, scheint San Giovanni, hingegen Simson WMJD S. 3052 Sanguine 
ßanguinetti). 
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[Heft II enthält die Gesell, von Josua bis Salomo; bei der 
Umarbeitung hat S. Szanto mitgewirkt. Das Buch verarbeitet 
den Stoff mit wörtlicher Anführung einzelner Stellen. 67.] 

Catalogre. 

Ilarassowitz, Otto. Antiquar. Catalog 5(3. Theologie, Pädagogik, Phi¬ 
losophie. 8. Leipzig 1879. (82 S.) 

[Bibel etc. No. 101—612. Hebr., Judaica, Rabbin. no. 
613—764, wo wieder Zunz (L.) als Verf. der Gesell, der Kra¬ 
kauer Rabbinate! - 687 Sefer Meam Loez üb. Pentat. 6Bde. 

Smyrna 1864—73. fol. 120 rM. 67.] 

koebuer, Willi. (L. F. Maske). 138. Katalog, enthaltend Orientalia, 
Bibliotheken der Herren Archidiaconus Dr. R. Peiper u. Licent. 
Dr. Rob. Schröter, 8. Breslau 1879. (39 S.) 

[Hebr. u. Judaica No. 418-724. No. 489 Fischei (Buch¬ 
händler in Halberstadt) als Verf. von Emunot Wideoth (so)! 
No. 553 „Jezer Ben Achrach, der jüd. Robinson. Trankebar 
5808“?? St .] 

Liepinaimssohn, Leo. Catalog No. 17. Orientalia u. Judaica. 8. Berlin 
1880. (26—55). 

[Hebr., Cliald und Judaica No. 357—611. No. 445 ; die ich 
selbst erworben, Jedaia, Bechinat Olam, ist nicht ed. Cunat, son¬ 
dern Soncino 1484. 6/.] 

Liizzatto. Catalogo delle opere vendibili del Prof. S. D. Luzzatto. 
(Dirigersi al Dott. Isaia Luzzatto in Padova.) 1 Bl. schmal fol. 
Padova 1. Sept. 1879. 

[Sonderabdr. aus D'yj "MD, gratis zu beziehen, 22 N. — 
Gelegentlich bemerke ich zu H. B. XVII, 8, dass HITO 
pHpl Sonderabdr. aus “ns# nwjJD ed. Wien 1865 und niBDin 
1859 das resnnen mn etc. aus j?;pn onin v. Jedaia ed. 
Amst. 67.] 

Richter, Oscar. N. 44. Theolog. Lagercatalog. Leipz. 1880. (82 S.) 

[S. 10 ff. Bibel, S. 27—36 Hebraica, Judaica. Babbinica, sehr un- 
correct bis zur Nachlässigkeit, mitunter dieselben Bücher wiederholt 
mit verschiedenen Schlagwörtern und Fehlern, z. B. N. 634, 635, —710 
u. 717, —719, 734, 740. Es fehlt doch jetzt nicht an Hilfsmitteln, um 
gewöhnliche Bücher ohne grobe Fehler zu verzeichnen, wie unter Zunz 
(vgl. oben S. 9). — Die Titel-Corruptionen der polnischen Druckereien 
sollte man ignoriren. St.] 


Literarische Beilage. 

Zur medicinischen Liter atur. 

II. Asaf. (Fortsetz, von S. 89.) 

Mit einer der oben beschriebenen Verzierungen beginnt f. 139 
ein Abschnitt o'Nbnn unr 1 y'pn nnnN rutt’n nsipn yp yun; '2 -p’iNi 
'131, aber schon 139 b Z. 2 heisst es Q'Nsnn ’C2ni> 'INI niniNn n^NDi 
id^i D'yjim D'NSin 'j'D i >2 nN nyrn pn^> ’ 2 ^>in 

dn njnVi niDn Vsit” nN 2 nt ’nd in dinh niD’ 'Vin nt 'nd pnnn ny 
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pttfxn nv’s nn'n cx mxn 7 V nn 0 onwEn ’i’D Vs mmxn spno 
'iSl nm n’jn’D. Nach wenigen prognostischen Aphor. kommt fol¬ 
gende Stelle, die eine Schlussanredc bildet: 7 ’rnoVl -pminnim 

D’sixscn ’rc ninix ’sV nriDVi (140) D’’nV D’xVnn mmx Vs nx 
«jun ’ysn nymx ms’DC [nuisn] nirsn Dy on’mpVnoV on’nnVinV 
mV DHiD’n nysnxV omV’Vy VsV Dirnixim oy DrvxiVnn VsV ihid’V 
mmx |'si Q"nn mmx j’s psnV nonxi nmnwn D”nriDVi nri’VVi 
’s ussm D’Msjm irs’ D'V’Stt>cn nVxn onsin n’Vsn ly mion 
D’CsnV ’s nrss icV pVn «V ’s iVnr xV D'V’Dsm D’iisiV nosnn npVnj 
mipc nVjro onVi nimi. - 

F. 140 (Opp. § 212 ) unmittelbar anschliessend mit dem Abschnitts¬ 
zeichen, über Puls: nyis pnV ynrn nu mpsrtD nimx Vy 7 c x isti 
pim’ dx is Vsitfn mxn tj nx nnroD dx .wwiVi mi dV ncsnsi 
's' 1 pisn’ nnxs pi nss dx 7 Stta ox b>’xh ns ’sV nw ntt>y O’iw 
Dnnsn Vy D’itin d’scidd vnniD’ xin x’isi ( ar, ntr ’s yn. Die un¬ 
gleichen Pulse werden verglichen mit dem springenden Hirsche, dem 
Krebse, der den Schwanz nachschleppt (SH1D), der Ameise.* 8 ) 

F. I40 k nxncs jntwi nx nmxn dx . jnwn mm« Vy [?px] isnn 
pxs x’nsi m» nr ’s yn 711 ns nVn py nxnDS jntrn 71 ns! innxn 
’Vin. Die folgende Art des Urins ist röthlich (Dnmx), in den Wol¬ 
ken sieht man wie röthliche Linsen (niVsipD D’Itny) , in anderen 
sieht man weisse Fäden, oder Weberaufzug (DUTiNn ’n’tP, auch 'rw), 
oder sclnvarze, oder wie Fadentriebe (D’D’nn it'nj nxno), oder Faden¬ 
enden (D’ti’nn niy'i'p nxilSS). 39 ) Dieselben Zeichen werden auf den 
Frauenurin angewendet, zuletzt heisst es: f. 141 b Z. 1 nxiQ Xin pl 
Vmmx ntfsV D’iyjn |ntP; vgl. unten f. 146 b . 

Hierauf folgen Prognostica verschiedenen Inhalts, auch im an¬ 
gebundenen Codex f. 215 (wo der hier fehlende Namen px, aber 
ppl’n für jnpn): 40 ) die Einleitungsparagraphe lauten (px) nsn’l 
pin nnx’i .nvsVi D”nV an’nipVno ’rnV D’xVnn nnVin nyn pnpn Vy 
npnVi nynVi (xmV) mxisnV onsxVcs on’nn nvnV D’xsnn ’ssnV 
pisnns ’s mxim mVsnV lmj’oV ’Vinn nnVin mpn ny nxc s’ts’.n 
D’xVnn nx np’n ’s njicxs nnwV xin |cxj ’s yni’ *x nVx Vss xsnn 
nx tt’isiV u’D’j “ü’x ij’nuvDj sn Vyi oinncx sci’s nnxisn nx ymi 
’s D’xVnn Vs nx xmV xsnn Vsv xV ’s Oiyr) iyi’ nximn spnn 


37) Yergl. nnp an verschiedenen Stellen für Zustand der Gesundheit; 
vergl. unten Anm. 41 und nein bei Joclianan, Anm. 48. 

38) Yergl. Archigenes bei Sprengel, Gesch. d. Medicin I, 105 ed. III. 

39) mp^O für Enden, Stücke u. dergl., kommt häufig in Verbindung mit 
wv, ’xp und yp vor, z. B. f. 54b, 67, 104b, 107, 114, 118. Doch kennt Asaf 
auch mp'Sp für Cassia «"Dp. — Zum Ganzen vergl. unten Anhang a * 

40) Yergl. f. 122b idid p« )npn )'«2i jnpnn an ’D. — Die, meist bes¬ 

sern Varianten aus f. 215 (wo der Cod. abgefressen) setze ich in Parenthese. 
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[l. mxB7V] nxisn^ w 70*x mn mim mm (ikst) ixis 7’ nropn 
iniD'i nmo pxn (iVm) iVm din ’jsd n’mi °xs 7' (o]pVx) miya 
( 41 nmni7u» ’D»a (mn) mn pina uni xV □"T mVs'o»3 n’nVsy^ 
(n'xsnn) nxis7n 'V’30»c nsy nx (o»m) m «V o''Vn ’c'm lVn p Vy 
pm isVn jnivjn »3 nmn pxn min' p Vy xin (D’pVx) ,s nxn '3 
□'KVni nn’tn nx otppian jo nniw xVi nifsio n’m(V nmjs) id'o» 1 ’ 
'i3i nVinn os ns (nnnn) onnnn. Ausgang 142 b (2lü‘): nVx dj 
mon (del.) 'Vinn mmx (nVx Vs '3 jn). Einen einzigen Absatz leitet 
das folgende nximV 70’X n y ’ I n mmx Vy 7377 ein, und damit endet f. 210 
das Excerpt. Das hier Folgende behandelt die Betastung des Bauches, 
Hände (143 b ), Schlaf, Koth; f. 144 nach Abschnittszeichen: mmx nVx 
Vip 3 t]un jd mxvvn nmtisn nimm, und wiederum über Urin Vyi 
'i 3 i 7umo ujy nmx 7 nx morn jntyn mm«; 144 b nynV ptcVki 
'131 pno» mm 7o»x o»’ ’3 jno»V 7 tt»x D’ym mmxn pixo»’ Vx 4 , dann 
vom Brechen: 'i 3 i nTiDU mym '3 x»pn nx nmx7 nx x’pn nimx nVx; 
Speichel (145), Niessen; Zeichen in der Blase (jn^n filipo X'H mmsVttO; 
Fieber und kritische Tage, Zeichen an Gliedern und innern Theilen 
des Leibes. 44 ) Den Schluss bildet f. 146 b : nyiVl J'3nV VpOf 7tt»X V3 
: ö? ny37x nx nynV mpm 737 vi'yo ubti 'V3 ny mmxn Vs nx 
nxo»m noipn msi mVy xin 7o»x ynxn msi '131 mnVi mpV msipn 
pjsVn ’t'rnV nnxo ’rrn 10 m xV '3 nnVo» mnnV n’nnn msi 
’ 73 i nx V' 3 Bh 3 m ... mmxn min nxo»V ’3on ynx min ’nm xVi 
mrys nV Vx nronn nx (!) Vnp’ nrn nann. 

Unmittelbar folgt f. 146 b (Opp. §237) ohne das Abschnittszeichen 
eine kleine Urologie : '3 vxiVnn nxi |no»n nimx nx nynV pnnVxi 
'3 yn nxn osmso pwn nx nmxn nx .mxno no»o»V pVnj jntc^n 
x’n nonxn nmnn ’jsd; folgt: mmx, nimnw, wsuiöi omino pV, 
□smsDi mmx, o»anni pV; f. 147 ny vmmx jno»a nx pV 7'jx njm 
mp '3 y7 p’ys inxnnV pnyoi pV jno»n nx nmx7 nx . DOin 
'i3i nmVn; f. 147 |no»n nx nmxn nx pwxnn }no»n mmx Vy pncVxi 
pr xVi pV, 2. jinnxn nx7C, 3 (f. I47 b ) ni373, 4. ( 43 n 3 p'Vn nxnn, 
5. piny mn n«7D, 6. |o»y nx7D3 ayi 71170 »; Ende f. 148 pyn mn nxi 
mn' '3 1JDD Vnn jno»n ni7D3 7inü»n. Ueber verschiedene Urologien 
s.. H B. VIII, 98 und die Beschreibung dort citirter Handschriften. 

Folgt f. 148 ohne Abschnittszeichen Einiges über Puls: 737'1 
no»o»o nx pnx nnx’i [1. ynrn mn] ynn o»twV [? 1. mo»o»o] nio'nn Vy 
mo»n nutnp pism nmnu nx nno»o»c nx .pnuom ymo'nm nVinnn 


41) xnnm f. 215b; vergl. oben Anm. 37. 

42) F. 146b jmn nVny «in von bin- und berbewegen. 

43) Ob npn^n Xevx-q f weiss ? f. 55 neben Npn'7 und sonst in Zusam¬ 
mensetzungen; vgl. riNnns bei Jocbanan n. 5 (unten im Anbang). 
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nVK3 piST iynr tj j Visen pk wen dki .nnniKD nie nV3. So 
wird der Puls verschiedener Patienten angegeben; es ist von Pulsen 
wie Meereswellen die Rede; Ende f. 148 b nnitfö nnttP pw din V3l 
peiyVi dipV nimm nrVyn riien nVye3 niVstwi 011 ... K’pn. 

In der Opp. HS. § 239 findet sich an dieser Stelle eine Urologie 
des Joclianan und über den Puls, worüber unten im Nachtrag. §241 
f. 54 und München f. 148 1 ' folgt Einiges von Jochanan aus Jericho 
über Fieber : (mi’DV) nreV nmpn Vy ny (’nnp'n) ’iin'p’n pnv wi 
irnrnicai mmVycs nn'y h’ö 3 f)VnnnVi oswnV 3pynVi mw -pm mmniKi 
nnrnVi pdiwiV ncm (D’mpinV V’3NnVi) D’Tnpen ns V'3 kV mixV noi 
pisdV 3iwv kV opnp pn nnxV nmpn Vnn pwk 3 .oV'SKn ’nVsV 
nmpn ’D’ psdcc Kinn orn. F. 149 b (auch in Opp.) heisst es: ym 
’ywn ora n'n' pw pk nu’ nmpm 'Vinn ’O’ psddV ’ynnn ovn '3 
priv ’P3P3 nson nV’nns 3in3 pwk 3 T33nV ok VpnV dk. 

Diese Verweisung bezieht sich vielleicht auf die Fieberlehre, welche 
oben f. 23 (s. S. 65) angekündigt aber nicht ausgeführt ist. Die Sache 
findet sich aus Hipp. Aphor. H, 24 oben f. 125. Unser Abschnitt 
endet f. I50 b D’Nsnn |V’ixiJ S’ki ipskVö nncK3 nwiy n’Ksnn osn '3 
jnsnniwai -|'Vk cd Vw ckdpki Vsnntnaj itrnp nno'3 pdic 'Va Vsm 
iV Vysn pwk3. 45 ) 

F. 150 (Opp. §243 f. 56) 1 n’3P3 [3 t]DK PP3 Pli'K P’P3n PK11 
DP'TdVp cy (KP3?) m3T 1 3 pni'l; der Schwur, s. H.B. XH, 88. 

Nachtrag: Jochanan's Urologie und Pulslehre . 

a. Wie oben bemerkt worden, enthält die Oppenheimer’sche HS. 
f. 48 b § 239 eine Urologie, welche in der Münchener nicht vorhanden 
ist. Dieselbe ist auch in einer HS. enthalten, welche mir Hr. M. 
Soave in Venedig im J. 1852 überliess, 46 ) und an welche ich mich 
halte, da ich aus Opp. nur folg. Anfang (und Ende) notirt habe: 

vmpbnoi jwn by nm vrop^no? jwn wd by pnv nm 

□’VD 'ivb pbn' vmpbnD n^nrn vmaiDi, in der mein, jnwn by pnv tqti 
r&nro .dw vnnnDi rmp^noi an ü'T\ ^ jnwn vk zb Ti^Nin run nmn 
nm rmiDD nNiin wm nv 'tb rnn in»n .d'VD 'ib pbn' vmpvnD 
□naio ü'ü opid tikpj ,a'VD 'wb pbnn ~\b iuv «jw nw# juwin .runwoi 

^yy^b jntpn ’D nx jdx» IWN wm. Die Cnterabtheilung wird fort¬ 
gesetzt; dann folgt die Anwendung nach den 4 nmD', eingeleitet: 


44) Von nSs, wie oben (Anra. 9) Awan (n^iß u. ^Jßiß) von rta ist 

n«*ü^nD paralysis (f. 129), während das biblische Wort die ungebrochene Kraft 
bedeutet (s. Gesenius, neueste Aufl.), allerdings bei jiid. Exegeten: hohes Al¬ 
ter. rfon* f. 134. ‘ . 

45) Der übergeben, anvertraut hat, vergl. Zunz, Lit. 341, 733; mein 

Bolem. u. Apolog. Lit. 266. 

46) Eine kurze Beschreibung s. H. B. VIII, 47. 
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ns rvpp inn p nnxi p’pn xx’ nB-x vmnix b nx -|P tjx nnyi 
paixn nx jnta’ xP ~im p’^yn anpn Py tj’ m b?stt xP, bis f.22 b 
yi ms xim. Dana folgt die Lehre von den Farben: -|P TJX njni 
. nniD’n* yanxt: [? 1. myrv] ianyn’ tpx vaixan nrfan PaP |rwn nx 
□n '3 nixncn nw’S^ 1 nn'mmx unjn Pax o’an jnwn mxnc ’J’D '3 yn 
onp'yn, nämlich 1. pP, 2. D3TDD, 3. ninjt, 4. ononx, 5. mapn nxnca, 
0. mnB>. F. 23 kommt vor nxc anpD j’xi nanp nxnca, auch 
cm nxm. Daselbst: nnx ’JSD }Wa ü’xnjn npxn mmxn pap 
(«-wn jnrn nunp pp tj' nrx xm o'Tja Tfx nnoinn ( 47 nyanx 
... xm p’pn x? nwn jnwn 'a rnixnci xsnuP nwx. Bald darauf: 

. anjicn pB’n ’fjp |iB’X~n jnt^n (so) nxncn jnB'n mmx nx "]P ’mun njn 
n’jB'n n nxn’ nB'x ’jB’n nxncn nx jnB'n mmx nx pp tjx njm 
maa nxnjn prxnn .an iPxi yanx vmmx ’a nyn’ xPn (so) mxian 
'iai mnn an Py tj’ jntrn; 2.genannt nxc ppBcn py, 3. jinwa im 
Satz (mnnn) des Urins (f. 23'). Hierauf folgt: [nun ’J’D pn’JX mm 
D’J’C a"’ am a'aixacn nnPinP D’ynn, nämlich l.camao, 2. nsmse, 
3. mn»n, 4. «yiBon ma, 5. ay, 6. oncnx, 7. rnppn, 8. pnm p'pnn, 
9. lypnpa («jnti'B \b nB>x, 10) yanxa ppBcn pyn, 11. jdb>P nenn 

nv, 12. npm (?ne3Di?) tjsci ninB* B/sno ujy nB'x. Darauf 

folgen Einzelheiten, die mit dieser Eiutheilung nicht direct Zusam¬ 
menhängen. Fol. 24 b und 25* kommt D’yxip 13 D’BHya mm nrx jnB’H 
□'cnx (vgl. oben zu 140'), oder ü’DDiam D'Bnn msnn my’spa 
(s. oben S. 100 A. 39), oder pnna |”ipn ptiin nxnca ix ’nB»n nxnca, 
oder o’ötnan (so) mjpspn nxnca, auch nB'njn nnPn pya; Endef.25 b 
(0. mmx) on nPx .ynnca yinnp uxvn tx mxisn yp yun ’a ynn nxra 
nxispn nyn ’P’aB'c piaP onxisn^ omj’cp Dmxipnm jnB'n mxnc, in 
0. f. 52 b noch: D'xPnn mmxa panp, in meiner HS. icPb’ njn ny 
'jin^n jjnvp jnB'n mxnc mmx. 

b) In Opp. folgt f. 52 b § 240 py ’jinvn jjnv nan npx dj 
cnspi vmmx nx Tjnp ynrn bobvj Py my nami .ynrn tj B'iB '’j 
mnnccn mpsnen nx pnanpi nmnippncp an’j'eP umpsne ’J’D 
mpsnn ’a nexn ^n’jnB'S nan Din ny ppin nuB-cpi nvjij’api nnnxcP 
apn |D cmpe npnm D’nn nn (?) .. nxc enun; Endet on npx 
□’aina Dn xpn on’nimx nnn on’nnpnD n’pan ny D'n’jn mpsno 
Dann px nana nson nPnna; vgl. oben zu f. 140. 

(Fortsetz, folgt.) 

47) Diese Construction ohne ]D hat auch Asaf, respective der hehr. Bear¬ 
beiter. 

48) Bald darauf ühs K^a airn jnirn; fol. 23h im 3. Zeichen heisst es ij? 
riNicm n^m 5 ? mVyn nnrf?i lrunDnS *1 v nmcM nyan« by ejun nnu -i'ajn ne?« 
n^3; vgl. oben Anm. 37. 

49) Ist jnwB (vergl. oben nr. 3) hier im Sinne von „Auflösung“ zu fassen? 


'V X 
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Zur Literatur der Maimoniden. (Vgi.vi, m.) 

1. Haimon’s Commentar zu al-Fergani wird von Asarja de Rossi 
Kap. 40 (wahrscheinlich aus der Vorr.) citirt. Man liat bald Mai- 
monides, bald dessen Vater conjicirt. Ich verwarf Beides (Catal. 
Bodl. 1836 XX, vgl. Cassel’s Index zu Meor Enajira, Wilna 1866 
S. 54). In der That ist Maimon aus Montpellier, nach Mortara’s, lei¬ 
der sehr kurzer Beschreibung der HS. Mantua 28 g. Die Uebersetzung 
Jakob Anatoli’s (um 1231 — 35) hat mit dem Zusatz des letzteren 
33 Kap. (Verz. Berlin. HSS. S. 98). Der Commentar geht bis 
Kap. 31; ob die HS. defect ist? Dass der Coinmentator den arabi¬ 
schen Text in 30 Kap. benutzt habe, ist höchst unwahrscheinlich. 

In Bezug auf den Namen Maimon habe ich schon im Catal. 
S. 1862 hingewiesen auf Salomo b. pöH"D in Montpellier. Zeitge¬ 
nossen Bedarschi’s (vgl. Renan, Rabbins 712: „Meiamon?“) also um 
1280; die Form ist vielleicht eine proven^alische Modification? pD"ND 
in GA. Adderet III n. 244 citirt Zunz, Ges. Sehr. II, 28; pD'D, oder 
pÖ»D (um den Consonanten auszudrücken, s. die Citate in Catal. Bodl. 
1861 u. Litbl. VIII, 821), vielleicht dem hebr. rt'^D entsprechend 
(letzteres für Josef, nach S. Kohn, Mard. b. Hillel 128), ist ursprüng¬ 
lich echt arabisch (vgl. Herbelot, Majemoun, III, 287, Munk, Not. 
sur Jos. 11, 53, und den arab. Arzt, den Wolf irrthümlich für Maimo- 
nides hält, Catal. 1862; auch AdanTs Flügelpferd bei Weil, Bibi. 
Legenden 18, 27). Der Namen erhielt sich aber nicht bloss bei Ju¬ 
den unter arabischer Herrschaft, wie z. B. in den Familien ihn Da- 
nan und Naddschar (H. B. XVI, 68, 136, u. vgl. die Miscelle Jaisch). 
Wenn man den Epigraphen bei Srack, Einl. zu Ahron b. Mose 
XXXVI, trauen darf, so lebte a. 929 (Freitag 8. Kislew 1241 stimmt 
„auffallend“ zum rabbin. Kalender) Maimun, der Vater von pmn (er¬ 
scheint in Majorca im XV. Jahrb.) = Abraham [Nebenform von 
□rrn?], und rvb'S oder (wohl das arab. nbtiX, vgl. Abraham 

rfrns, dessen Sohn 1410 in Cod. München S. 104, jetzt arab. 811a 
oder 969 bei Aumer, Anhang S. 163). — Isak und Abraham, Söhne 
Maimon’s in Toledo 1280, wurden fälschlich für Söhne des Maimo- 
nides ausgegeben (H. B. XI, 134 und meine Mittheil, bei Delitzsch, 
Complut. Var. 1878, rückbL Bern.). Ueber den Hymnendichter s. 
Polem. u. apolog. Lit. 286. Nissim M. schrieb Ende des J. 1371 
(nicht 1372) Cod. Paris 673 für Mose b. Isak („Hillel“ im Catalog 
ist wohl Abbrev.? etwa -|"*in?). Salomo M. in Tortosa 1412 s. H.B. 
XIV, 95; Prat Maimon um dieselbe Zeit in der Provence, s. Verz. 
Berl. HSS. S. 111. — Weibl. Maimuna s. Zunz, Ges. Sehr. II, 43. 

2. ülaimonides und Avicenua. Iu der H. B. XVII, 58 u. 76 wird 
zu näherer Mittheilung über die HS. in Bologna aufgefordert. Am 
24. März copirte ich aus derselben Folgendes. Ueberschrift: 

pn nscD dhik» nrwyi V'r po*D p wo w npnyno (so) mn pH 
niHD ywn u'tb* njpna nwi anso -po Vrun pÄiDno bipv njD 

.[St.? n"'b nviPV nttwi d'j; nnni 

Das Werk selbst beginnt: 

ijpto! nana mp ^bw aro p 'by uh «pDiran um wn ™ 
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-isD rwis'in noaro or6 -or6 orwpa rwyVi orbw WD7 ’iK'w 
D'Vü’n^i mxp -pra ntrims 'pND mrm □"tmsm D’^Van ’j’jy b. bb^ 
d'-q-q r6nn mr6 onm anntn dn^d 1 ? 'ist dki maynn im miNO 

.-Nisin 'pVn ']i£>D D’snwom c’^iian 

Am Schlüsse heisst es: 

jn« D"n mtV nbnn .dVboi an piKpn isdi mpin isd üVud 
aina^> na *a jnji isid nap ’myn nrui Sn 'nmcn -p-a .omy 
.nVnni nana S b]i oemoi o^iy 1 ? «in -jna -®r no«a [St.? nso] 
n^>D |dn jdn D^iy^ 'n -pna .n-rxm r"' cpb^n 'n rno^n ’nm 

.rfra 

Das erste der 5 Bücher beginnt: 
nma ppKin nsono ptwnn [sinhd piwnn mcVnc piwnn pnsn 

.nxisnn 

rvrrw no -kd oian eju 'am man ynv noan N’n nxisin idin 

.nnica na’B'.nS moy by nix'ian iwvb nwnno man n’-q 
D naa' naa nmi nwyoi [vyV pSnn nsisnnr -iDN’tr idin^ tt?m 
w'v ncN’ naar idnji mix aw naan H'~w aa-icxa p>y nma nm« 
npyoi ’ivy nw no rrsncimpnm ’tpyci nvy Ninw no ma^ono 
nVca pSn Sa nman n’im ’wyei ’ivy Ninw no ntostriD uw new jai 
nS nnian ybn itab -ptsw nb nn» nan 'u>yDn nSi nnN nan ’ivyn 

. niosna 

Die HS., mit Censurvermerk vom J. 1575, war ursprünglich im 
Besitz eines Salotno aus Padua, dann der Dominicaner, denen Fer¬ 
dinand I. vergeblich dafür 200 Dukaten anbot. 

Dr. A. Berliner. 

Die Ueberschrift erweist sich schon durch das wiederholte .HD 
für NTD als ein jüngerer Betrag; n.’D ist die hebr. üebersetzung von 
n)TK; Sam. Zarza lebte 1370. Die Zahl 5017 dürfte die Zeit der 
üebersetzung, vielleicht auch nur für die letzten Bücher angeben, 
denn man findet nur wenige HSS. des Kanon, welche alle 5 Bücher 
von einem und demselben Uebersetzer enthalten, nämlich die des Na- 
tan in Kom (1279). Seracbja b. Isak (1277— 94) hat nur Buch I. 
II übersetzt, so weit bekannt ist. Um 1257 lebten, ausser Jehuda 
b. Salomo Koben (1247), der hier nicht in Betracht kommt, die be¬ 
kannten Uebersetzer: Mose Tibbon, der den s. g. „kleineh Kanon“ 
übersetzte (vgl. Catal. S. 2000 II gegen Lilienthal), Salomo ibu Ajjub 
und Scbemtob b. Isak. Zum Commentator des Avicenna ist eben¬ 
falls Maimonides gestempelt worden; 1 ) Samuel Tibbon sogar zum 


1) Catal. Leyden S.154, vgl. München 39. In Cod. Bodl. 595 (nicht 
599) f. 10h: nitan YWfi *iN3iW DT,pi natlinn tu n? ü'ißnn ich; in Cod. Ur- 

hin. 49 (nach Mittheil, des Fürsten Boncompagni vom Mai 1867) wenig ab¬ 
weichend: nn?n roten maS nur iTucutr o-npi. Dieser Comm. endet f. 93 mit 
dem 2 Fen, wie Cod. De Bossi 1036 (bei Perreau, Bollettino 1878 S. 345) und 
folgt, f. 95, der Comm. des ibn Jaisch , s. die Miscelle Jaisch oben S. 93. 
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Uebersetzer. 1 ) Die oben gegebene Probe stimmt mit meinen Exeerp- 
ten aus dem anonymen Cod. Canonic. 50 in der Bodleiana. 

Steinschneider. 

3. Abraham Itlaimoiiitics. In D'H^X man von Abraham ihn Megas 
(vgl. H. B. XVIT, 18) f. 108 liest man Folgendes: oiVDN U'an ann 
p'SDDn imanm rrxsa^N man pn^a xnptt» nsoa y's? a"imn p 
ran D’iaiyn npöDn y'ntt» pnaxy^x ["n’xsal mxsn nox» pi 
’npryntf o’pns 'a dx ’a pnyna nay ptt^a ’mti x£ ’mm man pitno 
onmen -pn awaa inxn . “jnyn mp» am maaa am uxb» ’d nrpa^ 
.D’aan in nia 6 na ’i^rt nnay vnxaptt» ma'na mattn nnanm 
'm cm nnoxan noru nbo nxa’i minn nvroua nancB» 'an pnsm 
pnsc pSn nana pi .Drnnx pc xnpan ’ma'na nr pnsn pSn ’nnnni 
naxi . lattmn ’a nxxm oc’D ntppai onpn poy ’nxnptt» mana nr 
nvxn ymtn n"myn ”n xin pnnxn mcan . nbx man VaVan jraya n"y 
... mnn nnx iaVvx -wj nr pns bv «pan D’xn iax .^aVan 
Das Citat endet i"ay übt- p’Dm pna njn W ’C. Hierauf 
bemerkt Abr., dass Zar za in D’’n mpß. Par. Teze, sich weitläufig 
über diesen Gegenstand auslasse und zuletzt f. 123 c ed. Mantua] 
dasselbe im Namen Abrahams anführe icb»b nb'Jfcb ’nanaif maica' 2 ) 
nana nan mxn mx; dann folgt: nrn ncsan njnrvnmtwm my nox 
’^a tpsi rnnxmn nptt» o^>sx mntt» ommpn n^iyn mmx nran rape 
minn yya in pcxn xin 'nox oan mix nao xb nyin nn .... *pj 
nicnpn mcxc D’iimpn msiDiysn myn m^inn xin i»ax [? 1. min] 
onnax 'n am umn nan ni>x i>a cni» D’mnn i»m omnxB» nax’ p ... 
myn V'n onyn nuA anaaa 'x nm nnx y'bc ncx rum .'nn V't 
,bbi ii»i>a “|in rum .nt xim mcnpn 'u’cxc D’nsian rnjicnpn “rsn 
'■>31 .‘»‘»unm i»xanm ,bbi mVan [wW?iai] vM»’oi ,bb: maa raraai 
wW?ui ,onx ’V?a ica ^oi ,(so) 'iai W»an nya’ nitwa ina 'w (so) )b'bi 
‘»xanm .‘»an i»y ov ii»ax’i ion i»a pa^o 'an bbx\ .t)Bx bbi ,wxn 

.att»ai iraa ica om nxoita ^ionni 
In einer HS., welche Hr. Shapira (so schreibt er seinen Namen) 
im October 1877 hieher brachte, fand ich ein Blättchen in Sedez, 
kurze Bemerkungen zum Pentateuch enthaltend, zu einer Perikope 
ungefähr eine Seite; D’tiBB’Cn mxi endet mit folg. Stelle: isaa DX 
mna nx mV) Dn ncx ,isaa ine ... naV ox nm'? xnpcV mn .xa’ 
□’^p vn a’nan D’DB»a o’sytt» o’nti'ja □"saxa om^y o’xa D’a’ix maiyn 
□m j,n (so) maintsa bv D’saa y"B»an . Ln"’ 'n nmx] o’CB» n»w (so) 
'ax 'n b\t/ nnax t^nnn) :ammanx “?x nuvai nj’siyn aya nVx ’O 


1) In Cod. Bislicliis 15, angebl. pnn '’ß, liest man vorne von neuer Hand: 

pa*n p« Snidü '*id pnj?: 'jw p^n pK jo 'an idd ! . 

2) Aehnliches fand S. Sachs (d’d: ntryo lierausgeg. v. Goldberg, Paris 1867 
S. XVII, der consequent ’wyhn schreibt) in einer HS. Ginzburg’s, wo je¬ 
doch der Titel cnmyn fnßD. 
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Wf ra n"m bv 113 Tllfl). Diese Stelle ist vielleicht dem Pentateuch- 
MmmenS ( 8 . H. li. VI, 114, Okerscli« von Cb»»l S .lm 

in Geiger’s j. Zeitschr. IV, 316), vgl. auch den Brief Abraham s (im 
Letterbode III, 53) v. J. 1232, vielleicht aus dem Arab. ubeisetzt. 
Dort spricht Abr. von iVnn mny. Die “'X33 war bereits in Hän¬ 
den des Publikums. „ , , ... 

Einige arab. Gutachten des Abr. M. finden sich in Cod. Halbei- 
stamm 65, welchen mir Hr. Coronel brachte und Geiger zeigte, ohne 
den Besitzer zu nennen (j. Zeitschr. X, 1-6, vgl. Koba P ^ 
V1H 199). F. 287 findet sich das arab. Gutachten des Mose Mai- 
monides über den Wein der Muslimen, nach Geiger mit peinlich 
talmudischer Strenge“! Ich theile dasselbe unten, als Ergänzung zu 
Polcm. u. apolog. Lit. S. 334, 354 mit F. 28/ b derselben HS liest 
man: V'r rU£>D ''3*13 ün*l3X '*1 3*in HXpXID |D1 D’inD D71D _C3 

im (288) ... 'nrn ’'* 6 x VtnVx jy i^xo ndxi • rfi » 3 N ' in “^P 
nc^ü’i in jx ^xp }Q xdxi ... "X7ip x's’x ... 3nnP D’ino nwo 
D’X’3J tl'Xi □’3 i 7C. F. 293 über Segenspruch bei n’t3D Dins; 295 
über den Unterschied zwischen 171D und nniß in der Mischna; 295 
wiederum aus Meg. Setarim: JlXl VxiDtt-’ H'37 n'S ^>xp xd '|3“iyx 

...iVi '2 DJine^x Vip’Vx3n'u ü'bi ... pnnxi ’sb ni’csn ’s 
n'j» ep nVpi xi'j nroysncx Vip7x x'in 'by n 1 ? nspi xr:7 ’ix oryxi 
3 n'*n D'bi 7ip' jx b'b'bx D”T>xi V33^x o^xybx x'in Vnn ?d 
□ ir,n ;k ’3 onpxsnxi pi3*iVx yxcn'jx yc pVi 's onncVx 7ip ’7x 
nVic nDVnVx 'S x’i XD 3 bpi “iyi r6xp “Sion jn3n x ;y iHinPx 
''*6x V?x x'in yci .raic nxinvnDn jo px piS3 o'Tti ncpn 'si 
mrvto* bv 'by rrs n'ixn xi crfu bi p n3 nysi. Dann folgt das 
Gutachten über 10 Stämme, woraus auch Geiger 1. c. das Mesent- 
liebste mitgetheilt hat, was Jellinek (Beth Hamidr. M S. XIII) ent- 

gang Ueber das dem Abraham fälschlich beigelegte ’e^ll’ npyD 
(deutsch in Carmoly’s Oholiba, auch bearb. als d. Jude und die 1 rin- 
zessin, in Pascheies Sippurim 111, 166) s. H.B. XVI, 6/. 

Eine Bearbeitung dieser Erzählung scheint die sehr seltene Schritt 
der Carlotta Caterina Patino- liosa (bei P. L. Ferri, Biblioteca fem- 
minile Ital., Padova 1842 p. 275) „Mitra, oula Demoneman« 
Nouvelle Hebraique et Morale. A Demonopolis [Padua r| DDU-üOXLV 
(so) in 16° Ueber den Inhalt der Erzählung erfahren wir leider 
Nichts. Diese Ausg. enthält ein „Avviso“ der angeblich ersten Ausg., 
welche Ferri für fingiit hält, uud eine Widmung an die Königin von 
Polen, datirt Padua 1688. Ferri scheint zu glauben, dass die Ver¬ 
fasserin auch einen hebräischen Text fingire. Auf einem Kupferstich 
vorne ist ein im Sturm bald mitergehendes Schill abgebildet, was zu 
unserer Geschichte passt. 

Das erwähnte Gutachten in Cod. Halb. 65 f. 28/ lautet: ’D31 
’'iVx m'^x 37^1 'i3 “Dt D'D 'by DUt^X '3 3S“1 jD n^XDD .l"p 

Di^yn dxi'Ax .D'ron td Vis 3 ratn von xrns’ D'Vxyct^x ponstjr 

XIX, 10 
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D’^s ü'bxym'bn ’Vinh ncni 'in onvi Nrfo nKjmp’»6«i -id6n dsj }n 
y\ ^p 101 » p pp -tjn |D Ynajo orro'-i ncd r"y jy ornjo 
l^N bv DJ” 'S o’JinjVn PD'J y'jn NC "m'nji imca rufrm idjc hjn 
jcc -ihn jo N'in yco' d^s n«fnta ncni hu n^> n”jna vno i-ijnd 
psnN nc 'ne aiyc ’Jinj y’c'j -l'jtnoa nc'yc^ ro^m NinsVyiyn’ 
jiman ra*w jioitp anjNS -jid’J^n a'jnn» ny'jj p »‘»yNcis»’ yj’ jn 
in ’u Vyv jn psn' jnd nc uyi josy □’^Nycmn j” Dana njra 
ic'a^N je DiTT p nc ’s j>cy^N je 'v cVac prijo’i pa*r* oip 'by 
^i‘Nj>Ni majN^N "ni?c'j je hnxi naren ’ajy ^dsj ip l^Npi nyc jmtp’i 
uw ndsn N'ian . mrnn ’dj by np^ ’iNin j” n^>n i"yb ptuo j’N 
’^ru y’o'ji in ntyyej» nayn n*no bys N'nani nana^ i"sr nbn «jov 

. . .(so) 'ia -nso 

Einige Citate von Maimon u. Abr. Maimonides s. im Artikel 
Abr. b. Salomo in unserer nächsten Nummer. 

Namenkunde. (Vgi. xvm. m.) 

11. UB^K, oder UNS^N? Hottinger, Prompt. 1658 S. 55 fuhrt 

auf: IT/N 2D2t2 Epistola R. Eliae Alphegi, Astrologia. Diesen Autor 
combinirt falsch Bartol. 1, 181 mit seinem 4tPSH JT^N (für ^tPöp 
Kapsali); die Schrift nennt er jtun sive nronn by nrOD . Sabbatai 
Ö 165 verweist bloss auf (d. i. a 84), Benjacob, S. 

327 n. 1181 hat daher pp^n, während Wolf I S. 167 n. 258 

UND/>N schreibt. Auf den confundirten Elia Kapsali (H. B. IX, 112 
n. 19, Lattes im Mose ET, 260) ist hier nicht weiter einzugehen. 

Von Elia „ Elfaöschi 44 aus Constantinopel sah Zunz (z. G. 234, 
574) ein astronomisches D'DWn niJW, welches in Händen Jakob Ro- 
man’s gewesen (Jerv. Lit 192); wo ist diese HS. jetzt? 

Elia nennt Gedalja, Schalsch. 62 b (UD^N in ed. Amst. 49, 
ed. Cracau besitze ich nicht, woher richtig emendirt?) hinter Mose 
Kapsali. Elia b . David ha-Levi 1518 in Constantinopel unter¬ 
schreibt ein Gutachten bei Elia Misrachi f. 14 b ; Wolf III S. 95 n. 239 
[a] schreibt und beachtet nicht ha-Levi. Ist dieser Elia der 

Astronom oder Astrolog? Ist der Namen al-Fadschi oder Alpaghi 
od. Alphaghi auszusprechen? 

12. Navarra, Novara, Noveira, Navaro. Im Vessillo 1877 S. 311 
fragte ich nach der Orthographie des Namens m w nj, welchen ich im 
Handbuch (wie Zedner) Noveira geschrieben, während der saubere 
Anonymus (Carmoly oder einer seiner Helfershelfer) im Ben Chananja 
1861 S. 16 behauptete, ich habe den Namen erfunden, der in einer 
Druckschrift Navarra laute. Hr. Soave gab im Vessillo 1877 S. 379 
(vgl. 1878 S. 219) nähere Nachrichten über die Familie des Dr. Me- 
nachem „Navarra 44 . Damit ist die Sache nicht ganz erledigt. Im 
Nov. 1877 theilte mir Hr. Perreau mit, dass auf der HS. msDin ’pDB, 
Cod. De Rossi 107, zuletzt geschrieben sei m”Vü «)DV „ Iseppo 
Novaira 44 , zu Anfang Novaiera. Die ursprüngliche Form ist also wohl 
Novaira. Im November 1859 schrieb mir S. D. Luzzatto (italienisch): 
„Auch ich verstehe m”11J nicht. Die Familie zu Verona schreibt 
ich Navara nicht Navarra/ 4 
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«manischen Ursprungs, vieUeicht aus Navarra (Kayserling, Gescb. 

I. 218heb, JW 

Navarres? bei Conforte). Wobin gebort.der AposM (1664)Salomo 

Sa'ÄS 1 £ Zf *'S« s 

Saal 1 " 82,und in fev mm»® Smjm* 

1756 ^unOlaier. In der Beilag« «um Wiirtemb.Staaten«. 
1878 (N. . . ?) wird richtig bemerkt, dass der jüdische tarnen von 
-i"*n ab/uieiten sei, allerdings nicht direct von dem berühmten Ta - 
mudist n Sterü (die Frau im Talmud S. 39) möchte den Namen 
Seses Proselyten von major ableiten, wie er als Heide geheissen habe! 

Anzeigen. 

(Polemik.) Hr. Perles bat zu einer Festgabe die interessante 
Streitschrift des Kalonymos gewählt (oben S. 98). Schon in der 
H.B. VII, 136 habe ich meine Abschrift zur Herausgabe migeboten 
und wiederholt darauf hingewiesen (zuletzt H. B. X , )• 

Herausgeb war das nicht unbekannt; dennoch hat er schon vor 8 
Jahren wie er mir bei Einsendung des Schriftchens mittheilt das- 
splhe abgeschrieben aber jetzt nur edirt, weil eine andere beab 
sidrtigte Gelegenheitsschrift nicht fertig wurde J e n Lesern brauchte 
er das nicht zu sagen, und auch bei mir bedurfte es dei Entschul 
digung nicht; es ist mir dergleichen öfter passirt. Man weiss, 
schwer es ist, Schriften für ein sehr kleines Publikum zu veiolfent- 
lichen. 1 ) Ich bin seit 15 Jahren nicht dazu 

schrift wieder anzusehen, habe noch m H. B. XVI (so lies liier ö- i 
q 03 A 2 allerdings ganz nebenher, einen frühem Ii i tlium 
holt dass d“fsirte mon 'D des Caspi der Supercommentar zu 
ihn Esra sei, über welchen ich mehrfach gesprochen, wahrend die 
Kritik eine Schrift von 30 Kapiteln über nrnp verfolgt 

Logik (vgl. Ersch u. Gr. 11, 31 S. 62, A. 25, dazu zu Ruth2,14, 
3 18- 4, 4 und Kalonymos S. 18 ~\yvh 1^302 noiBa «7170 

ivjnn roi^n, vgl. 15 nun mro ’p- u - 24 unten ) ’L nn . 1D ® md * as j ,tec ^ e “‘ 

pferd des nicht wenig darauf'eingebildeten Kaspi; der Ausdruck p 
HiD (Ersch S. 59 Col. 2) scheint eine doppelsinnige Anredeformel, 
wie i (worüber Kalonymos S. 24 sich auslässt, vgl. S. VIII), welche 
übrigens Kaspi nur älteren Mustern entnommen, da schon das an¬ 
gebliche Testament des LokmanZ) stets mit beginnt, auch jüdische 

1 ) Hr. 7. hat Aussicht auf Mittel zu solchen Zwecken, ich würde 

besonders die alten Comm. zu irw 'd empfehlen, 30 "\^ r ’ 
in Plnrpr »7 den des Sabbatai Donnolo bearbeitet. Ich stelle meine ADscnrnt 
des s. g. Dunasch zu Gebote und einiges Material zu einem Jexite üesBuches. 
9 ) H B XIII, 33. Karschum m Cod. Paris 272 (Catalog S. 21 ). g • 

H 0 B H Xm, er i5 L und 1 ’ dazu a dfe Velrgleichung E des Manschen in verschiedenen 





Vorgänge] nicht fehlen. Dass das von Neubauer in der Ambrosiana 
entdeckte ncn B, d. h. m*B, noch erhalten sein dürfte, ist in 
Ersch S. 61 vermutliet; zu den Citaten bei Caspi selbst (S VIII) 
kommt noch f)D2 JTIS2 zu Ruth, Cod. München 265 f. 84» inn* -qdi 
j a' rrnon m'yntf ic 2 minn mso 'oya iiN’aa t )02 m’ta mpj pso 

72? 112^' Dtt’Dl 'W'VWD. 

Für den Herausgeber machte die Textbeschaffenheit der einzigen 
HS. „nur an wenigen Stellen die Anwendung kritischer Hülfsmittel 
erforderlich“ (S. XII). Ueber die Beschaffenheit dieser Mittel erfahren 
wir Nichts. Ich habe allerdings die Herausgabe ohne Benutzung der 
kritisirten Schrift und aus einer vielfach fehlerhaften HS. für bedenk- 
Uch gehalten, — was „in dem Schriftcharakter auf die Mitte des 
XIV. Jahrli. hinweise“, ist mir unerfindlich. Hr. P. hat allerdings 
eine Anzahl grober Verstösse in der HS. einfach durch Conjectur 
(meist wohl richtige) beseitigt, ohne die Leseart der HS. anzugeben- 
ich kann freilich nur nach der, mit meinem Abschreiber durchgele¬ 
senen Copie urtheilen. An Fragezeichen fehlt es auch in dem "vor¬ 
liegenden Text nicht — S. 20 war ntwn)!? 'by leicht in nw t 6’ py 
zu verbessern; aber Unverständliches und Auffallendes blieb auch ohne 
diesen Stossseufzer der Herausgeber. Manches steht in der HS. rich¬ 
tiger, abgesehen von leichten Druckfehlern. Um meine Abschrift 
noch irgendwie zu verwerthen, folge hier eine Lese von Varianten 
(auch von groben Fehlern der HS.); — meine conjicirten Verbesse¬ 
rungen bezeichne ich mit 1. (lies), Zweifelhaftes und Unverständliches 
bloss durch ?. 

S. 1 Z. 9 nnV Dl)’ 1. ddö? 5. v. u. ittoy, u^ay; 2, 1 aa iai“i 
’pj/ 7 'by, 'bol 16 V. u. an zu streichen; vorl. Z. in HS. keine 
Lücke. 3, 1 }n 1. pn? Z. 15, 16 Hin pH für tsöOH ! s. wei- 
ter unten. 6, 8 pyn, }pyn, 14 ^aiDD scheint ^jidd oder oDiaö, 
wie Z. 16 O’DDiaD in HS. 7, 20 a'wyon, ob O'K’yDl? 8,18 onp 
11 y”, was heisst das? 11 v. u. , HS. gar -«u&n, durfte nicht 
ohne Berichtigung bleiben; 9, 8 >0)112, 10)112! Zu K. 10 Z. 4 pnsn 
pasa richtig? 4 V. u. PN^Niai in HS. Der nach ja fehlende Namen 

wohl ^'SD im Jtap' |2 ’n. Vorl. Z. jo)D D’plDS. 10, 13 b"t bei mir 

gestrichen, ich weiss nicht mehr warum; der 1’)) ist ohne Zweifel 
David Maimonides , vgl. S. XIV aus UDO, wo ODBn wohl o~il)no (Mai- 
monides) sein soll. 11, 9 WN, m'K; Z. 16 v. u. ia 'n"ni fehlt ein 

Wort. 7 v. u. -|Hmsa 1. ''32? . 13, 7 ojn >oci? K. 17 Z. 2 piNia», 

Z. 3 t)iy, «py, 9 v. u, o^ir 1. loVif? dort 'OVO u. 8. v. u. dniö wo? 
14, 2 yutan? 1. z. u. 15, l nomaa.. rraoo>^>a, Cod. 'oina .. 01 ^ 2 ; 
ob OOOUD und 030103? über nein in der Logik s. Catal. München 
S. 128 A. 1. 15, 6 noi? 17 v.u. Vma ’j’ya, ^iDjn und wahrsch. 


Lebensjahren mit Thieren in Midrasch Kohelet, Jalkut § 966, Babrias Fabel 
74 bei Landsberger, Fabeln des Sophos LVIII. Vgl. auch de Gubernatis. 
Zoolog. Mythol. II, 11. 
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pjyn; 5 v. u. rmn mya, n'D'in? 4 v. u. n lytto, Cod. sinnlos nytto 
na. 16, 4 dk, l. dik? li nx^iaa, falsch nvN/>iaa; was ist n6iyn 
nV“lN 16 v. u.? ns 1 iridis 1. Z. ist hart; 17, 1 nach Cod. inwiBl 
irn zu berichtigen; 16 v. u. mix 1. D’IK? 9 v. u. und 20 Z. 2 
Cod. K 111 n “'DKD3, wie S. 22, 1 u. 24, bekannte Zählung des Buches 
~\vb der Metaphysik. 3 v. u. Dn’ni u. 1. Z. tä’Wtl, Cod. DHlfil (!) 

u. D'Vtt’m? 19, 5 la/ai 12 v. u. mo,niD^! l. z. niTisjn, nrnsim (?). 

20, 10 D’siDi^sn 1. 22, 16 v. u. d^vk? 14 v. u. wn, 

deutlich 11?“11, bekannter Ausdruck für Parallele, nämlich -prtVurD 
Koh. 11, 9 zu 4 M. 11, 28, wo ihn Esra DHD1K ttf 1 hat, vgl. Abul- 
walid u. Kimchi s. v.; 23, 5 Druckf.; 16 UTll^a? 25, 18 

v. u. on’ni^GD^ (Cod.), 1. 'bzob? 10 v. u. ’Dn, ’n'i, 1. Z. oinn, 
mnn ^K ' n ; jedenfalls bü richtig. 26, 14 v. u. eppn, t)p’fl; vorl. Z, 
dit^k, 1. on'^y? 1. Z. viüi'BM n'y’ty und nna'i iaro’; 27 visd, 
’l’BD; 28, 11 v. u. nnns, nnns, 10 v. u. D’liai 1. D’jiai? 

S. II giebt Hr. P. eine Uebersicht der von K. erwähnten Auto¬ 
ren; wir geben dafür einen genauen Index, welcher zu anderweitigen 
Ermittelungen dienen kann; Abba Mari und Mose sind nach H. B. 
XVI, 93 näher bestimmt. Abu Aflah ncna rsDa 2. Alexander 
[Aphrodisias] 9. Ali ibn Ridhwan n»jn nx’p 7. (s. meine Noten 
zu Baldi S. 55),•) nxism ’tiHtt’D ^2D 16 (zu Baldi 49), in der Uebersetzung 
des Kalonymos (1307) niDy. Aristoteles (auch tpDi^’Sn), Schriften 
u. Comment. von verschiedenen Autoren 18, nsicn 'D 7, miun 15, 
jntsn Tixtt' nc Tract. XI (i"d6 niK) 17, 20, 22, 24 (vgl. oben). 
Averroes 8, p’jn “iljpp 9, oViyni D’Dtfn 'D BnTS 26, wniöm ann 22, 
'«iVo nipp 20, umsa moipn nvp 4, n^snn n^sn 3, 4, 5; Kal. 
hat es später unvollständig lateiniscli übersetzt, - für Robert 1828 (H. 

B. XVIII v 14), nnanm nnnn pa ttnsnn und mnoxa nvxm nn 
ninixn 3, nn ohne Zweifel corrumpirt aus ’DH, beide Titel ab¬ 
weichend von der erhaltenen liebr. Uebersetzung eines Anonymus, 
welche Simon Dnran benutzt bat, vgl. Catal. Leyden S. 43 unten, 
wo lies: nwrfr “nntP; das arab."n^X TKpy übersetzt der Anon. 
rnn nnaD, Simon D. f. 19 mjlDxa. Da Mose Narboni, so weit mir 
bekannt, die beiden Schriften nicht erwähnt, so möchte ich den Ueber- 
setzer nunmehr nicht über die Hälfte des XIV. Jahrh. hinaufrücken. 
In den Noten zu meiner Uebersetzung des Simon Duran (in Berli¬ 
ners Magazin 1880) komme ich darauf zurück. „De animae beati- 
tudine“ bei Perles S. II. ist falsch, s. unten Farabi. nx'^lD (medizi¬ 
nisch) 16. Avicenna 4 bis, 9. [David | i'jjn 10, s. oben. Esra (Abr.) 
ibn 4. [Farabi] -isj iDK 9, njnnxn ti-sin nn^sn rrfr mynn 3, falsch 

px u. daher S. II: Averroes, de animae beatit., das Richtige 
schon in meinem Alfarabi 61; ihm gehört auch das mVnnnn 'D 


1) Ueber Eli fManoel) Habillo, s. Catal. Hamb. S. 111 und Vessillo 1879 
8. 17; nach Zunz (Geiger’s j. Zeitsckr. YI, 195), wäre s by = f* ♦jb*? nmy für 
Verstorbene, was nickt für alle Fälle passt. 
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X 


S. XITI A. 8 falsch X p *122 12«! s. Alf. 242 (Catal. München 
S. 86 citirt). Friedrich 6, s. Catal. Hamburg S. 103, wo 'lan^K viel¬ 
leicht 'Pin 1 ?« oder nan zu lesen ist. Gazzali non 12«. Buch rfrsn 
D'BlDl^sn 3, vielleicht nur aus Averroes. Jehuda b. Balam, b’J UTl’S 
minn 22. Josef b. Gorion 6. Mose Maimonides, meist fTHD, auch 
D"nnn "icxd 25. ‘Saig (ibn al-) 8, 9, vgl. oben unter Farabi. Sa¬ 
muel ibn Tibbon, rwbüb lnrpnsa 9, über jrw etc. 6, s. Cod. Mün¬ 
chen 264 f. 277, 296, Catal. Hamburg S. 101 N. 251 3 (bei P. S. III 
übergangen). Tajjib (ibn) el - Bagdadi, mnjrn no«D t)lD2 3, nicht 
„Tabai“ (S. II., dieser starb 674 H.!), sondern der bekannte Abu’l- 
Farag (s. oben S. 60 , Ledere I, 190, 486). Obwohl das Citat sehr 
genau ist, halte ich es doch für ein indirektes: ein Buch runina (ab¬ 
gekürzter Titel?) ist den Bibliographen unbekannt; die von Ledere 
in einer HS. des Escurial nachgewiesene Tabula des Cebes (vgl. 
Rohlfs, Deutsches Archiv f. Gesch. der Medicin 1878, S. 438 A. 2) 
passt nicht. Wenn nicht stünde und 2'D ein bekannter Na¬ 

men wäre, so möchte man geneigt sein ?'BB zu lesen, da am Ende 
des pp’ p ’n Aehnliches vorkommt; vgl. oben zu S. 9. — Themi- 
stius, m« 1 ? l'lX’22 20, war bereits von Mose ibn Tibbon übersetzt. 

Hervorzuheben ist noch die Bemerkung des Kal. S. 19 über die 
Gottesnamen in der Genesis. Sie scheint unbeachtet geblieben zu 
sein; K. bat schwerlich an die neuesten Resultate der Kritik gedacht 
und philosophische Geheimnisse geahnt. — S. IX soll das Sendschrei¬ 
ben über das Verhältnis» Robert’s zu Kal. für Grätz gegen Zunz 
sprechen; Hr. P. hat aber den Streitpunkt nicht praecisirt und über¬ 
sehen, dass Zunz die Empfehlungen in Avignon um 1319 annimmt, 
Grätz (VII, 305, so lies) das Verhältnis erst 1322 eintreten lässt! 
Dass K. 1318 unbemittelt war, beweist also sicherlich Nichts für 
Grätz; vgl. auch H. B. XI, 54, XVIII, 14; Berliner Magazin, II, 17, 
wo Zunz, Literatiugesch. 353 u. 4 übersehen ist. S. IX A. 4 wird 
v"' in y"r emendirt, aber nmaV 112? folgt! WlTTD = Orange ist noch 
zu bezweifeln; Meir b. Jesaia in Lunel 1300 bei Zunz, Handschi, in 
Ital. S. 11. — S. XV A. 16 wird Kaspi’s Entschuldigung ohne Grund 
auf das Decret von 1305 bezogen, s. Ersch S. 67 A. 46, wo auch 
die hier mitgetheilte Stelle citirt ist. 


Miscelle. 

Elleser der Arzt und Lazaro. Auf meine Bemerkung (oben S. 13) 
hat Herr Perreau mit der allbekannten Bereitwilligkeit mir im Juni 
folgende Auskunft aus Cod. D. R. 1189 gegeben. Letzterer enthält 
eine Menge Recepte in rabbin. Minuskel ohne Sorgfalt. Bl. 2 liest 
man r«6 'DD JHJ m f- 3 b 2mal n'Wt rwb 'DD und so oft; gegen 
Ende V'tNSnn 1*1«^ 'DD ’SD, also zu Lazaro jedesmal Messer [sonst 
werden Aerzte maestro bezeichnet, ».]. Hingegen f. 3 1ty’7X n.D3 
und Yl «snn 'S'd'2, auch gegen Ende V ? iry 1 ?« H D p. Diese 

consequent verschiedene Bezeichnung spricht nach der Ansicht ües 
Hrn Perreau für Verschiedenheit der Autoren. In einer jungen span. 
Sammlung von meist unausgeführten medizinischen Schriften im Be¬ 
sitze des Buchhändlers Fischl-Hirsch fand ich f. 34 ‘ folgendes Stack: 
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Dünn nvyw htü \'b pw*n 'd by 'Wis n mp 1 mno *aü iwü 

y"j KD'pnKD Ty^N (so) 'ntrc ^run; dann mit Zeilenabsatz nDN 

p uiw n#Ti :pü3 tu Bin d"ün mnv naisviTu dn Tprw *i*n 
mwonn püj ura Tun md ü"n noün rura nwsnn nwai . o^s hdüd 
nnnD; endet bald darauf mit einem Citat aus nnßriD H 0 tP. Der er¬ 
wähnte Jacobus de Foroüvio, auch della Torre (gest. 12. Febr. 1413, 
Haeser, Gesell. I 3 , 766) schrieb eine Expos, in primum lib. Canonis 
Avicennae; Messer Elieser aus KD'jTIN kenne ich nicht, lieber einen 
Arzt Lazarus hebr. um 1563 s. Carmoly, Hist. 155, G. Wolf in der- — 
Wiener Medic. Zeitscbr. 1860 (H. B. IV, 42 n. 47).') Die 1IS. D. R. 
kennt auch eine nrWD von Levi b. Gerson. — Elieser Lazarus Por¬ 
taleone lebte 1500, s. H. B. VI, 49 und XI, 126 A. 2 (zuCod.Fischl 
44 B), wo irrthümlich VIII, 49 citirt ist. Jünger ist Elieser Asch- 
kenasi b. Elia und wohl auch Elieser KHMPI in Cod. Schönblum-Ghi- 
rondi 28 f. 56. 


Briefkasten. 17. Sept. Hrn. A. S. Isaacs : Bedenken gegen die Echtheit 
von D"nrtn icno (citirt von Tanchum, Cat. Bodl. 1915) sind mir unbekannt. 
Man kann nicht jedem beliebigen Einfall unberufener Scribenten Aufmerk¬ 
samkeit schenken. — Hrn. Güd.: Ihre Schrift steht ja schon S. 33! 


1) Eine HS. in Wien (Tabulae VH, 174 n. 13008) v. J. 1563, 127 Bl. 
in 4° mit Figuren, enthält ein Werk über Kräfte der Edelsteine von Lazarus 
Hebräus, Arzt aus Mainz, betitelt „Ehrenpreis“; anf.: „Gott istderanfang und 
das end“, endet: „und werden nit so hoch geaclit“. 


Mitteilungen aus dem Antiquariat 

von Julius Benzian. 

O 4L 4 . 

JEPHETI ben Eli Karaitae in proverbiorum Salomonis caput 
XXX commentarius, prim. arab. ed. et in lat. conv. Z. 
Auerbach. Bonn 1856. 8 °. 1 50 

KAPLAN, J. D'DHp V 1 N das geograph. Wörterbuch von 

Sal. Löwisohn. Wilna 1839. 8 °. 5 — 

KOJETEIN, B. iroj cpü Kegeln über talmud. Themata; 

talmudische Methodologie. 3 Theile. Prag 1827. 8 °. 4 °. 9 — 
LEYTNSOHN, J. B. Efes Damim. A series of conversa- 
tions at Jerusalem between a patriarch of the Greek 
church and a chief Rabbi of the Jews, concerning the 
malicious Charge against the Jews of using Christian blood, 

translated by L. Loewe. London 1841. gr. 8 °. 4 _ 

LEVITA, El. TrDfl Hebr. Grammatik. Mantua 1556. 8 °. 5 —* 

— dasselbe mit Anmerkungen. Prag 1789. 1 50 

LUZZATTO, M. Ch. Tüiporn ipnn Philosoph u. Kabbalist, 
herausgeg. u. lat., deutsch u. hebr. eingeleitet von Frey¬ 
stadt. Leipzig 1840. 8 °. 5 _ 
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MAIMONIDES, Mos. punn n^D Terminologie. Cremona 
1506. 4°. 

_ min rut£?D systematische Zusammenstellung aller Hala- 

clia’s. 4 vol. Amsterdam 1702—5. fol. 4 

MEDIGO, El. del. mn nj'm examen religionis, cum comm. 

et notis Is. Reggio. Wien 1838. 8°. 

MENACHEM b. Abraham aus Perpignan. O’Yun 'SC Buch 
der Definitionen, mit Zusätzen von J. Ihn Arrojo; mit Zu¬ 
sätzen u. ausf. Comm. von J. Satanow. Berlin 1798. 8°. 
NISSIM b. Jacob, rtnscn 7SO clavis talmudica prim. ed. J. 
Goldenthal. Wien 1847. 8°. 

NOGAH ha-zedek. pnvn naij 'SC Samml. v. Gutachten über 
die Einführung der Orgel in Synagogen. Dessau 1818. 4 . 
OL1VEYRA, Sal. de. cyil 'CT! Methodologie des Talmud; 
angeh. dess. Verf. nyn oyti Clü üb. die Accente. Am¬ 
sterdam 1088. 8". 0 . 

OSERS, B. nncn '"Dl Sammlung von Gutachten u. schrei¬ 
ben berühmter Rabbiner gegen den Hamburger Tempel. 
Altona 1819. 

PATSCHEGEN ba-Ketab. cncn per© Hebr. Gebers, der chal- 
däisch-midrasch. Auslegung ('IC? MTW) des Buches Esther 
mit der deutschen Uebertragung (]““K nXD) in jüdisch¬ 
deutscher Sprache. Wilna 1870. 8'. .. 

IP1NCHAS Elia b. Meir.J nncn nso Encyklopädie der plulos., 
theolog. Wissensch. u. d. Kabbala. Lemberg 186o. 
PINNELES. mm bv ncm Vertheidigung der Tradition. 

Wien 1861. 8°. . 

RAFAEL b. Abr. ha-Levi. 'I^n tiip?' Sammlung von Erklär, 
von Stellen in der Bibel, in Talmud, Midrasch, Rasclu, 
Elegien, Gedichten etc. Livorno 1776. 4°. 

REGGIO. nnON n^JD b)} nnsc Prolegomena in libruin Esther. 

Wien 1841. m ^ -inoi 

IlOSSI de G. B. Yariae lectiones Vet. Testam. Parma 1 ^ 84 
_88._ Supplementa. Parma 1798. Zusammen d Bande. 

gr. 4°. 

Vollständ. Exempl. sehr selten. 

— Historisches Wörterbuch der jüdischen bchnftstellei und 
ihrer Werke, in’s Deutsche übers, von Hamberger. 8 . 

RUBENS. Cheschek Schelomo. nn^C? pC?n Katalog der 
hebr. Bibliothek des S. B. Rubens. (Redig. von G. J. 
Polak.) Amsterdam 1857. 8°. . , t . 

ROMANELLI, S. myc NttfC Reisebeschreib, in Nordafnea. 

SAMUEL b. 8 David. nyiC’ rbni über Ehepakten, Scheide¬ 
briefe, Kontracte etc. Amsterdam 100 1. 4. 
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Hof-Buchdrnckeroi <H. Noubttrger) ii. De»-an. 


































